
DONNERSTAG, 28. APRIL 2011 Nr. 98, CHF 2.50 www.zsz.ch

Neue Jonastrasse | Rapperswil | www.albuville.ch

308747Anzeige

Redaktion: 055 220 42 42, redaktion.obersee@zsz.ch Inserate: 044 515 44 66, rapperswil@zrz.ch Abo-Service: 0848 805 521, abo@zsz.ch

Bank Coop AG
Allmeindstrasse 17
8645 Rapperswil-Jona
Telefon 225 53 10

Sparkonto Plus bis 1,75 %
309078

319315Anzeige

Gasgrill
KOENIG Compact Pro

Elektrohaushaltgeräte

8804 Au ZH
Riedhofstrasse 21
Tel. 044 781 29 90

8854 Siebnen SZ
Glarnerstrasse 24
Tel. 055 440 62 77

298
.–Fr.

Jahr der rose
Der Verkehrsverein
Rapperswil-Jona
feiert 2011 sein 125-
Jahr-Jubiläum.
Seite 2

Sonderwoche
Ab Montag dreht
sich in Uznach alles
um die psychische
Gesundheit.
Seite 5

harter Kampf
Kampf statt Klasse.
Barcelona bezwingt
in der Champions
League Madrid 2:0.
Seite 9

Liegenscha
ften-/

Stellenmark
t

BWZ wird nicht bevorzugt
St. Gallen. Der Kan-
tonsrat lehnte gestern ei-
ne rasche Sanierung oder
Neubauplanung für das
BWZ Rapperswil-Jona
ab. DieVoten aus der
Region nützten nichts.

René HoRnung

Im Bericht über die strategische
Investitionsplanung für sankt-
gallische Bildungseinrichtun-
gen werden für insgesamt elf
Schulen Sanierungen und Aus-
bauten aufgelistet. Jene für das
Berufs- und Weiterbildungs-
zentrum Rapperswil-Jona steht
dort ganz zuhinterst. Vor 2023
will die Regierung nach heuti-
gem Stand der Dinge die Pla-
nung nicht in Angriff nehmen –

trotz der bekannten baulichen
Probleme vor allem im Haus 3.

Das stiess zahlreichen Poli-
tikerinnen und Politikern aus
der Region sauer auf. Yvonne
Sutter (CVP, Rapperswil-Jona)
fand das Versprechen der Re-
gierung zu vage, die Sanierung
eventuell doch früher anzu-
packen. Sieben Millionen für
Unterrichtscontainer seien bil-
dungspolitisch, städtebaulich
und finanzpolitisch unsinnig,
meinte sie. Die Neubaulösung
liege doch schon fast auf dem
Tisch.

Roland Hartmann (SVP,
Rapperswil-Jona) schilderte,
wie er selbst schon vor 25 Jah-
ren in diesem «Provisorium»
des Hauses 3 zur Schule ging
und sich seither nichts verbes-
sert habe. Peter Zuberbühler
(FDP, Gommiswald) verwies

auf die in Aussicht gestellte
Mitfinanzierung der Stadt. Der
Architekturwettbewerb für ein
neues Schulhaus sei ja von der
Stadt bereits budgetiert. Beat
Jud (CVP, Schmerikon) wollte
deshalb eine Änderung in der
Priorisierung der Bauvorhaben
des Kantons – solche Änderun-
gen müssten doch möglich sein,
meinte er. Die «Finanzdiszip-
lin» lasse sich trotzdem einhal-
ten.

Auch Josef Kofler (SP, Uz-
nach) und Silvia Kündig (Grü-
ne, Rapperswil-Jona) wollten
eine rasche Sanierung, und
Kündig erinnerte daran, dass
das BWZ auch zusätzliche Auf-
gaben übernommen habe. Im
Zuge der Diskussion wurde be-
kannt, dass es sehr unterschied-
liche Schätzungen gibt, wie viel
ein Neubau kosten wird: Die

Stadt redet von 35, der Kanton
aber von 80 Millionen Fran-
kern.

Nicht dramatisch
Bildungschef Stefan Kölliker
räumte ein, dass eine raschere
Planung möglich sei. Er stufte
die Lage im BWZ aber deutlich
weniger dramatisch ein als die
Redner aus der Region. Der
Schulbetrieb könne problem-
los aufrechterhalten werden –
trotz Sanierungsbedarf, sagte
er. Bauchef Willi Haag las dem
Parlament darauf die Leviten.
Im Februar habe die Mehrheit
mit der Verzichtsplanung die
Investitionen massiv gebremst,
jetzt wolle der Rat bei einem
herausgepickten Einzelbau
wieder Vollgas geben. So kön-
ne das Baudepartement aber
nicht planen. Er stehe dazu,

dass der Kanton eine zeitge-
mässe Infrastruktur brauche.
Er selbst habe im Februar vor
teuren Provisorien gewarnt.
Jetzt bringe die CVP dieses
Argument, dabei habe sie den
scharfen Sparkurs mitbeschlos-
sen – das seien doch Wider-
sprüche.

Mit 65 zu 45 abgelehnt
Nach diesen Ermahnungen war
die Mehrheit des Parlaments
nicht bereit, eine raschere Pla-
nung fürs BWZ zu verlangen.
Sie lehnte den Antrag der vor-
beratenden Kommission, die
Prioritäten zu ändern, mit 65 zu
45 Stimmen ab. Mit einem
zweiten Antrag war auch eine
Priorisierung der Sanierung der
Berufsschule St. Gallen ver-
langt worden. Doch auch dieser
Antrag scheiterte. Seiten 3, 17

Frontal-
kollision
Drei Personen zogen
sich gestern nach einer
Frontalkollision Verlet-
zungen zu. Der Unfall
ereignete sich zwischen
der Lichtsignalanlage
Hurden und dem soge-
nannten «Rosshorn».
Ein in Richtung Pfäffi-
kon fahrender Perso-
nenwagenlenker geriet
auf die Gegenfahrbahn
und prallte frontal in
denWagen einer kor-
rekt fahrenden 57-jäh-
rigen Frau. Das Fahr-
zeug des Unfallverur-
sachers landete auf den
Bahngeleisen. Bild: Kapo SZ

CS mit
viel Neugeld

zürich. Während die Credit
Suisse im ersten Quartal 2011
über 19 Mrd. Franken Neugeld
entgegengenommen hat, sind
ihre Gewinnzahlen geprägt von
der Investmentbank. Nach
einem Schwächeanfall im
Schlussquartal 2010 erholte sich
die Sparte, die mit Wertpapie-
ren handelt oder Firmenfusio-
nen durchführt. Der Vorsteuer-
gewinn von 1,34 Mrd. Franken
liegt weit mehr als doppelt so
hoch wie im letzten Quartal
2010. Unter dem Strich weist
die CS für das erste Quartal ei-
nen Reingewinn von 1,14 Mrd.
Franken aus. (sda) Seite 21

Atomkatastrophe beschert Grünen
und Grünliberalen Gewinne

Bern. Der Fukushima-Effekt
zeigt auch national seine Wir-
kung: Wäre am 10. April ge-
wählt worden, hätten die
Grünen und die Grünliberalen
deutlich zugelegt. Das amMitt-
woch veröffentlichte Wahlba-
rometer der SRG SSR bestätigt
damit den Trend der letzten
kantonalen Wahlen in Zürich,
Luzern und im Tessin: Die

Grünliberalen kommen ein
halbes Jahr vor den eidgenössi-
schen Wahlen auf einen Wäh-
leranteil von 5,7 Prozent – im
Januar hatte das Wahlbarome-
ter noch 5,2 Prozent vorausge-
sagt. Die Grünen steigern sich
gegenüber der Umfrage von
Mitte Januar um 2,1 Prozent-
punkte auf 10,9 Prozent. Die
BDP legt im Wahlbarometer

um 0,9 auf 3,5 Prozent zu. Die
kleine Mittepartei hatte sich
nach der Atomkatastrophe als
erste bürgerliche Partei zum
Atomausstieg bekannt.

Unter die Räder kommt die
FDP, die gegenüber der letzten
Umfrage 2,5 Prozentpunkte
einbüsst und noch 15,2 Prozent
derWähler hinter sich vereinen
kann. Die CVP verliert noch

einmal 0,2 Prozentpunkte und
kommt auf 12,7 Prozent. Um
0,3 Prozentpunkte schrumpft
die SP auf neu 17,7 Prozent.
Scheinbar unbeeindruckt von
der Atomkatastrophe in Japan
setzt die SVP ihren Siegeszug
fort: Sie kommt auf 29,9 Pro-
zent – das sind 0,1 Prozent-
punkte mehr als bei der letzten
Umfrage. (sda) Seite 19

Hamas einigt
sich mit Fatah

Gaza.Die tief zerstrittenen Pa-
lästinensergruppen Fatah und
Hamas haben sich überra-
schend auf die Bildung einer
Einheitsregierung und Wahlen
geeinigt. Beide Seiten hätten
erste Absichtserklärungen un-
terzeichnet und alle Streitpunk-
te geklärt, teilten sie gestern
mit. Vertreter beider Seiten
würden in Kürze nach Kairo
zur Unterzeichnung eines Ver-
söhnungsabkommens eingela-
den, erklärte der ägyptische
Geheimdienst. Demnach er-
klärten die Verhandlungsführer
von Fatah und Hamas, alle um-
strittenen Themen seien gelöst.
Dazu zählten Sicherheitsvor-
kehrungen, die Reform der Pa-
lästinensischen Befreiungsorga-
nisation und die Bildung einer
Übergangsregierung. Diese sol-
le bereits in den kommenden
Tagen gebildet werden und für
den Gazastreifen und dasWest-
jordanland zuständig sein. Bin-
nen eines Jahres sollen Wahlen
stattfinden. (sda) Seite 22


